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Zitus der Heimat
Negierungsbezirk Breslau.

Obernigk. sEinweihung des neuen evangelischen
Friedhofes.] Sonntag den 14. Dezember nachmittag

um halb drei Uhr fand die Einweihung des neuen evan-

gelischen Friedhoses statt, woran sich die evangelische
Kirchgemeinde zahlreich beteiligte. Nach einem Rund-
gange hielt Herr Pastor Banke eine weihevolle Ansprache
und übergab darauf die neugeschaffene Anlage ihrer Be-
stimmung. Der Kirchenchor verherrlichte die Feier durch
den Vortrag mehrerer Gesänge.

—- [Der Verwaltungsrat der Sparkasse des Kreises
Trebuitzj hat durch Verfügung vom 16. Dezember cr.
die Verwaltung der hiesigen Annahmestelle vom l. Ja-
nuar 1914 ab dem Herrn Paul Wiesner übertragen.
Alle Einzahlungen, Spargelderhebungen usw. sind vom
obigen Tage an bei dem Genannten, Villa Ruth«, zu
bewirken.

—- [Für die neuen drei AutomobillinienJ hat der
Magistrat zu Trebnitz beschlossen, dem Stadtverordneten-
Kollegium eine jährliche Subvention von 500 Mark auf
zwei Jahre zur Annahme zu empfehlen.

—— [Ausstellungslotterie.] Zur finanziellen Unter-
stützung der im nächsten Sommer in Trebnitz stattfindenden
landwirtschaftlichen Ausstellnng hat der Herr Oberpräsideut
eine Verlosung von Gegenständen genehmigt und für
den Vertrieb der 20 000 Lofe den Regierungsbezirk Breslau
freigegeben. Der Hauptgewinn besteht in einem Silber-
schrank mit einem Werte von 1000 Mark, und die
übrigen 900 Gewinne sind landwirtschaftliche Nutztiere
sowie wertvolle und praktische Gebrauchsgegenstäude. Der
Preis des Loses beträgt eine Mark einschließlich des
Reichsstempels Die Lose sind außer in einer größeren
Anzahl Von Geschäften auch bei den Kaufleuten Herren
Pariser und Spitz in Trebnitz, die sich im Interesse des
gemeinnützigen Unternehmens in selbstloser Weise zum
Weitervertanf auch größerer Mengen von Lesen erboten
haben, zu kaufen. Der Ansstellung, der allseitig große
Sympathie entgegengebracht wird, wäre zur finanziellen
Kräftigung des Unternehmens sehr zu wünschen, daß der
bisherige slotte Absatz der Lose auch weiter anhalten möchte.

— sNeue Schandtaten des C{senfiereinwerferßJ Jn
der Nacht auf Donnerstag gegen 3/43 Uhr wurden in
Groß-Kommerowe von einem einzelnen Individuum drei
Fenster der Schule und mehrere Fenster der Wohnhäuser
von drei Besitzern eingeworfen. Der Täter wurde von
dem Nachtwächter bemerkt. konnte aber entweichen, nach-
dem er noch nach dem Wächter mit Steinen geworfen
hatte. Von Groß-Kommerowe begab sich der Patron
nach Klein-Kommerowe und warf hier drei der schönen
bunten Fenster der Kapelle ein. Dann ging er weiter
nach Kotzerke und zündete hier einen Strohschober an,
der vollständig niederbrannte. —- Möchte es doch endlich
gelingen, der Person habhaft zu werden. Bekanntlich
sind auf ihre Ergreifung 300 Mark Belohnung ausgesetzt.

—- [Neue Gestaltung der Klassenlotterielose.] Die
soeben ausgegebenen Lose für die 4. Preußisch-Süddeutsche
Klassenlotterie sind um 2,5 Zentimeter schmäler, als die
bisher gebräuchlichen. Infolgedessen mußte auch der Auf-
druck in kleinerer Schrift hergestellt werden, als bisher.
Die Neuerung soll deshalb geschehen, weil die ursprünglich
auf großen Bogen hergestellten Lose sich bei diesem For-
mate handlicher zerschneiden lassen.

—- sDenjenigen jungen Lunens die sich im nächsten
Jahre der Gestelluug und späterhin der Aushebung zu
unterwerfen haben, sei mitgeteilt, daß, falls sie den
Wunsch haben, bei einem bestimmten Truppenteile zu
dienen, sie bis zum Tage des Beginnes des Ersatz-
geschästes im Besitz des Annahmescheines des von ihnen
gewünschten Truppenteiles sein müssen. Zur Erlangung
des dem Antrage an das betreffende Kommende beizu-

  

 

Sonnabend den 20. Dezember 1913.

siigendeu Meldescheines, der nur vom Zivilvorsitzeudeu
der Ober-Ersatzkommission ausgestellt wird, sind die nach-
stehend genannten Papiere notwendig: 1. Die schriftliche
und beglaubigte Einwilligung des Vaters oder Vormun-
des, 2. eine standesamtliche Geburtsurkunde, 3. polizei-
liche Führungsatteste vom zwölften Jahre ab und 4. eine
von der Polizeiverwaltung oder dem Amtsvorsteher aus-
gestellte Bescheinigung, daß der Antragsteller durch Zwil-
verhältuisse nicht am freiwilligen Eintritt verhindert ist.

—- sHandelskammerwahl.s Jm Magistratssitzungs-
zimmer in Qels fand die Neuwahl (Ergänzungswahl
auf sechs Jahre) eines Mitgliedes zur Handelskammer
im Wahlbezirk IV (umfassend die Kreise Oels, Trebnitz,
SJJiilitfch, Groß-Wartenberg und SJiamislau) für den nach
gesetzlicher Bestimmung ausscheidenden Kaufmann Oskar
Tietze zu Namslau statt. Die Wahl erfolgte auf dem
Wege schriftlicher Abstimmung mittels brieslicher Ueber-
sendung des Stimmzettels. Von den abgegebenen 86
Stimmen entfielen auf Kaufmann Oskar Tietze in Nams-
lau 68 Stimmen, auf A. Haselbach in Namslau 10
Stimmen, 3 auf verschiedene Personen, 5 Stimmen
waren ungültig. Kaufmann Oskar Tietze ist somit
wiedergewählt.

— sDie Außenftäude und der 31. Dezember.] Der
31. Dezember ist für nachlässige Gläubiger ein verhäng-
nisvoller Tag. An diesem Tage verjähren eine große
Anzahl von Forderungen und Arbeiten einschließlich der
Auslagen. Die Verjährungsfrist beträgt für derartige
Forderungen 2 beziehungsweise 4 Jahre. Demzufolge
erlöschen derartige Ansprüche am 31. Dezember 1913,
wenn sie im Jahre 1911 und bei Forderungen an Ge-

iverbetreibende, wenn sie im Jahre 1909 entstanden sind.
Eine gewöhnliche Mahnung hilft dagegen nicht, wie viel-
fach geglaubt wird, es ist Klage erforderlich; aber es ge-
niigt auch gerichtliche Mahnung, die Zahlungsbefehl ge-
nannt wird.

Prausnitz. [Heber das kirchliche Reclniungswesen
der hiesigen evangelischen Gemeinde im Jahre 1912
teilen wir hier nur das folgende mit. Die Kirchkasse
schloß am 1. April 1913 ab mit einer Einnahme von
16564,82 Mark und mit einer Ausgabe von 15462,]7
Mark, so daß ein Bestand von 1102,65 Mark pro 1913
verblieben ift. Von den Einnahmen belieer sich die
Ltitapitalzinsen auf 3487,96 Mark, die Kirchstellgelder aus
1150,30 Mark, die Klingelbeutelgelder aus 600,67 Mark,
die Kirchensteuern auf 7611,02 Mark (16 Prozent der
Einkommensteuer) usw. Von den Ausgaben seien er-
wähnt: Synodalabgaben 3956,20 Mark, Herstellung und
Erhaltung kirchlicher Gebäude 1953,02 Mark, Pensionen,
Besoldungen und Unterstützungen 3071,19 Mark. Zinsen
der Frmdationskapitalien 2597,90 Mark, Kosten der
Gottesdienste 324,42 Mark usw. Die Gesamtsumme
der Aktivkapitalien beträgt uach Abzug der Schulden
62 724,62 Mark. Die Pfarrkasse balanciert in Einnahme
und Ausgabe mit 4254 Mark.

—- [Der Lotterieverein zu Prausuitzs hielt Mittwoch
den 17. Dezember in feinem Vereinslokal im Gasthofe
zur Reichskrone feine statutgemäße Generalversammlung
ab, die gut besucht war. Es erfolgte zunächst der Be-
richt und die Rechnungslegung durch den Kassierer, wor-
auf die Gewinne ausgezahlt wurden, da der Verein so
glücklich war, einige Gewinne zu erzielen, darunter einen
Tausenden Nach der einstimmigen Wiederwahl des ge-
samten Vorstandes und der Ausnahme einiger neuen
Mitglieder wurde beschlossen, noch ein ganzes Los an-
zukaufen und die bisherigen Nummern weiterzuspielen.
Möge den Verein auch im neuen Jahre Fortuna be-
günstigen.

—- [Verunglückt] ist am Donnerstag der Arbeiter
Oskar Kerber von hier, der bei der Rübenverladung auf
dem hiesigen Kleinbahnhofe mitbeschästigt ist, dadurch,
daß er beim Wagenschieben zwischen zwei Wagen geriet,
wobei er verschiedene Quetschungen erlitt, so daß er ins
Krankenhaus übergeführt werden mußte.

] deckuug, Kopfarbeit und Gehirukollämie.

 

21. Jahrgang.

—- [Postalisches.] Sonntag den 21. Dezember.
Schalter geöffnet: von 8——9, 12——-1 und 3—·-—(i nachm.
Der Omnibns verkehrt wie an Wochentagen. Einmalige
Ortsbestellung, einmalige Landbestelluug nach allen
Landorten.

—- [Der Omnibuss verkehrt morgigen Sonntag,
am ersten Weihnachtsfeiertage und am Neujahrstage auch
mittags um 11,35 llhr.

—- [Schulferien.s Die Weihnachtsferieu an den
Volksfchulen beginnen am 24. Dezember und währen
bis zum 2. Januar. Es ist also am 23. Dezember
noch der lektionsplanmäßige Unterricht zu erteilen und
am 3. Januar wieder mit dem Unterrichte zu beginnen.

-—— sEinführung des obligatorischen Turnunterrichts
in den Pflichtfortbildungsschulen.s Der Zentralausschuß
für Volks- und Jugendspiele hat gemeinsam mit dem
Jungdeutfchlandbunde den klieichskanzler und sämtliche
deutschen Staatsministerien um Entführung des obliga-
torischen Turnunterrichtes in den Pflichtfortbildungsschulen
ersucht, mit der Begründung, daß das Turnen für die
Wehrhaftmachung unserer Jugend unentbehrlich sei. Auch
für das weibliche Geschlecht müsse das Turnen ein ver-
bindliches Fach sein. Die Mindestforderung sei ein bis
zwei Stunden wöchentlich.

—- sDie Genehmigung zur Beschäftigung ausländisch-
polnischer Arbeiter ist mit dem heutigen Tage erloschen.

Literarisches.
Die Gallen-, Nieren- und Blasenfteine und deren ein-

heitliche Entstehung, sowie ihre Verhütung und Heilung
durch Blutentsäuerung und Blutregeneration. Von Dr. med.
Walser. 4. Auflage. Hof-Verlagsbucthandlung Edmund
Demme, Leipzig. 50 Pfg.

Die Zuckerkrankheit ist heilbar. Ein neues Heilvers
fahren. Von Dr. Reh1naun. 6. Auftage. Hof-Verlag von
Edmuud Demme, Leipzig. 1,50 Mark.

Die Hämorrhoiden, ihre Ursachen, Verhütung und natur-
gemäße Heilung. Von Dr. Strueh 80 Pfg. Hof-Verlag
Edmund Demme in Leipzig.

Haarschwund und Glatze, Haarfchwund und Kopfw-
2. Auflage Von

Hof-Verlag von Edmuud

 
 

Dr. M. Meyer. 40 Pfennig.
Demme in Leipzig.

Die Zucker-kraut’heit, deren Ursachen, Erscheinungen,
frühzeitiges Erkennen und erfolgreiche Behandlung. Nach
eigener Erfahrung geirretuverständlich bearbeitet von Dr.
Walser. Preis 1 Mark. 2. Auflage. Hof-Verlag von Ed-
mund Demme in Leipzig.

Die Darmreiuigung als Heilsaktor. Die Beziehungen
zwischen Darmtätigkeit und lotaler Krankheit. Ein Beitrag
zur Behandlung der Lungenentzünduug. Von Dr. Max
Meyer. 2. Auflage. 80 Pfennig. Hof-Verlag Edmund
Demme in Leipzig.

Das gefährliche Alter, oder: Die Wechseljahre der Frau.
Gefahren, Verhütuug und Behandlung. Von Dr. Kiihner,
Arzt und herzoglichem Kreisphhsikus z. D. 50 Pfg. Hof-
Verlag von Edmund Demme in Leipzig.

Weihnachtswunsch.
Du lieber, guter Weihnachtsmaun,
O höre meine Bitte an:
Ich wl'mfch’ mir eine Küchenschürze
Und auch ein Fläschchen Maggis Würze.
Dazu noch Maggis Suppen viele,
Weil ich so gerne Hausfrau spiele,
Und schön, wie 5Biuttcheu, kveh’ ich dann.
Bist du einst hungrig, Weihnachtsmaun,
So komm zu mir und sei mein Gast,
Fein schmeckt, was du bescheret hast.

 
 

 

verleiht ein urte- reinee Gesicht. ro « ee, jugendfrisch-s Aueeehe-
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Kaiser Wilhelm und König Ludwig.
Kaiser Wilhelnis Besuch in München hat ganz

Bauern mit großer Genugtuung erfüllt. Ein Bild der
Stimmung in der Bevölkerung gibt die amtliche Be-
grüßung, die folgendermaßen lautet:

»König Ludivig Ill» unser Königshaus unb mit
ihnen das Land begrüßen den Besuch des Deutschen
Kaiservaares am Münchner Hofe und in der Landes-
hauplstadt. Künstleritches Feingefiihl und Herzlichleit
zeichnen die Gastlichkeit Münchens crus. So wird der
Festschmuck unsrer Stadt zum unmittelbaren Ausdruck
eines inneren Einpsindens. Nirgendwo in Deutsch-
land wurzelt der Kaisergedanke fester und tiefer als
bei uns im Boden der ältesten deutschen Kultur. Wer
irgendwie in Bauern historisch zu empfinden gelernt
hat und Lehren der Geschichte beherzigt, weist, daß.
wenn irgend ein Stück deutscher Erde, dann Bauern
im Laufe der Jahrhunderte verspürt hat, was jeweils
Minderung unb Zerfall des Reichs- und Kaiser-
gedankens für das deutsche Volk bebeuteien.

Wer in Bauern vollswirtschastlich zu urteilen weiß,
begreift, daß unser Land als euiopäischer Binnenstaat
ein Spielball der Selbstsucht der Nachbarstaaten wäre,
während Bauern, als zweitgrösiter unter den dun-
schen Bundesstaaten, empfangend und besruchtend an
den Segnungesi teilnimmt, die dein ganzen deutschen
Volke, dank seiner Voltslraft, aus der starken Stellung
des geeinigten Reiches unter den Weltniächten zuteil
werben. Wer inBanern angesichts der herben Lehren
der Vergangenheit unb ber konfessionellen Schiclitung
des Landes davon überzeugt ist, daß dem deutschen
Volke nichts mehr not tut, als der konfessionelle
Friede, als der Wetteifer der Bekenntnisse in den
Werten der Liebe und gegenseitigeti Duldung wer
aus der Geschichte des deutschen Volkes und der
banrischen Stämme begriffen hat, daß unserem Volke
nichts schädlicher ist, als Vergiftinig des öffentlichen
Lebens durch Politisierung der religiösen Moral, der
dankt der Vorsehung dafür, daß Bauern mit dem
neuen deutschen Kaisertuin in eine Finlturgenieinschast
eingeschlossen worden ist, die hoch über allen zersetzen-
den Gegensätzlichkeiten die Grundsätze reiner Mensch-
lichkeit und Sittlichkeit und die hitotwendigieit der
nationalen Pflichterfüllung leuchten läßt.

Als Kaiser Wilhelm H. und die Kaiserin zum
letztenmal gemeinsam in München weilten, lebte unter
ehrwürdiger Regent noch, ber, unterstützt durch ge-
finnungsgleiche Berater, in einer mehr als ein
Menschenalter dauernden Regierung die unzerstörbare
Einheit treubayrischer Gesinnung und bayrischer
Eigenart und deutschen Hochgefühls und hingedungs-
voller Pflichterfüllung schaffen und vollenden half.
München hat damals und seither immer wieder be-
kundet, wie selbstbewußt und innerlich das Bekenntnis
zum Reiche ist, und damals wie heute hat das
Deutsche Kaiserpaar empfinden können, wie neben
dem Stolze zum Reiche sich echt bürgerliche Freude
darüber äußert, an der Seite des Trägers der Kaiser-
krone eine in ihrer Herzensgüte so geivinnende deutsche
Frau zu erblicken, und neben der Pflichttreue und
Kraft des erfteuHausvaters im Deut-schen Reiche eine
würdevolle Mütterlichkeit zu sehen, die beispielgebend
aus einer reinen Häuslichkeit eine werktätige Nächsten-
liebe in die Not des Lebens hinausträgt.

Das ist auch das Glück, daß Bauerns Königskrone
in unser Land auszustrahlen berufen ist. An der
Spitze Bauerns steht als Träger und Hüter des Erbes
seines unvergeßlichen Vaters König Ludwig Jll. unb
ihm zur Seite waltet Königin Maria Theresia. Mit
dem Glanze und mit den hohen Würden unb
Pflichten, die Bauer-us Königskrone in sich schließt,
werden sie dem Deiitfchen iaiserpciar den ersten
Gruß bieten, als den willtoniuienften Gästen Baherns
unb Miimhens.«

politische Rundfebau.
Deutschland.

* Das K a i se r p a a r ist von seinem Besuch in
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dein Abschied fand noch im Münchener Schloß eine
Galatafel statt, bei der die Monarchen herzliche Trink-
fpriiche austauschteu.

sPrinz Heinrich von Preußen, »der einen
längeren Besuch in London gemacht hat, ist wieder
nach Kiel zurückgekehrt

tieAus bem. Umstande, daß nun auch der Rest der
Kasernenbeftäude des J nfa n i er i e -R e g i in en t s
Sir. 99 von Zabern nach Hanenau und Bitsch AC-
schickt worden ist, ist vielfach gefolgert werben, daß
das Regiment nicht nach Zabern zurückkehren sondern
ein anderes Reginient hierher verlegt werben wirb.
Von gut unterrichteter Seite wird indes versichert-,
daß über einen derartigen Wechsel bisher lein amt-
licher Entschluß gefaßt ist, und daß die nächste Ge-
meinderat sitzung in Zabern sich mit einer in Aussicht
steh-enden Vermehrung der Garnifon durch eine Ah-
teiluug des Straßburger Fetdartilleiie - Regiments
Sir. 84 zu befassen haben werbe. Auf Grund einer
Erklärung von anittirher Stelle kann festgestellt werben,
dah Die Beziehungen des jetzigen in Jstabern stehen-
den Eiikaihttonunandos von dem Kal. Sächsischen Jn-
fanterie-8licginient Nr.105 aus Straßburg unter Haupt-
mann Röniniler zu der Zivilbevölkerting die denkbar
besten finb.

IfIm Ausschuß der bahrifchen Reich srats-
kamnicr sprach beim Etat für Berg- und Hütten-
wesen der Referent läieheiiner Kommerzienrat von
Fiuck dafür-, die industriellen Betriebe des
Staat e s mit Ausualnne der ‚Stehlen: unb Salzberg-
weile aufz u g e hen, da sie bei der unkaufmäniii-
schen nnd nnreniabien Art des Betriebes durch Den
Staat nie wettdewerdcissähig werden könnten. Die
Mehrheit der dientest-site stimmte diesen Aus-
fiihi«ini;;e·.i zu.

Osterreiclplinggrtn
tDie österreichische Pia-eineverwaltung

hat im gemeinsamen Iltåinisterrat die Forderung nach
Ausgestaltung der Flotte, die sie schon bei
dem im Oktober itatikiehabten genicinfa neu Minister-
rat aufgestellt hatte, erneuert. Sie beansprucht für
Erneuerung des Schisfgsrniries etwa 426 ‚Sitiiiion en
Kron e n, womit vier Überdreadnoitghts, drei bis
vier Kreuzer und eine Anzahl sonstiger Flotteneiik
heiten beschafft werden feilen. Es verlautet, daß die
annefoiderte Summe auf fünf Jahre verteilt werden
soll. Der idiiiiisterrat hat die Forderung nach ein-
gehender Prüsung der Dringlichkeit einstimmig ge-
nehniigt.

Fraiikreirli.
*ißriifibent Poincare plant eine Rei se nach

A in e r i k a . um seinem stollegen stssitson in Washington
einen Besuch ab-«ustaiten. Die Reise soll im nächsten
Frühjahr stattfinden Die daran getuüvste Hoffnung
französischer Blätter, daß dann cikkch Ainerikas Präsi-
dent einen Besuch in Paris machen wird. dürfte sich
indes nicht erfüllen: denn nach alter lflberliefernng
verläßt kein Präsident während feiner Amtszeit die
Ver. Staaten.

England.
EDer deutsche Botschaiter Fürst v. Lichtlin s in

ist nach London zurückgekehrt Damit find alle Ge-
rüiljte von einein Kanzleriv e chsel, die sich an
feine Anwesenheit in Berlin i’niinften, wiberlegt.

Baitaiiftauteii.
=|=”Sie auf Drängen Rußlands von den Vertretern

des Dreiverbandes an den Großivesir gerichtete An-
frage, welcher Art die Befugnisse des Generals
Lim an Ü. Sanders, insbesondere ob die Dar-
d an e ll e n und der B o sp o rus unter das Kom-
mando des Ehefs der deutschen Militärniisfion gestellt
seien, wurde vom Großivesir dahin beantworten daß
die Trunpen an Den Meerengen nicht unter das
Kommando von Limans gestellt feien. Hoffentlich ist
man nun zufrieden.

di«Dic Nordalbanifche Grenzkonrmission
hat sich vertagt; sie wird ihre Arbeiten am 20. April
nächsten Jahres in Stutari wieder aufnehmen. ——- 

miffion, bie vor einigen Tagen ihre Arbeiten beendet
hat, wird nach wie vor Stillschweigen bewahrt.

7...... ..—.—.—..... . 4----...

Der Hbi‘cbied des Kronprinzen
von Danzig.

Der Deutsche Kronprinz, der zum GroßensGenerab
itab nach Berlin kommandiert ist, hat sich von seinem
Leibhusarensflieginieiit verabschiedet. Es fand zunächst
ein Regi;nentsexerzieren statt, dann sammelte sich das
diieginient auf dem Kaseruenhof. und der ironprlnz
hielt folgende Ansprache:

»Was mich bewegt, könnt ihr mir nachfühien,
Fanfaren! Die Jahre, die ich an eurer Spitze fiaub,
finb bie schönsten Jahre meines Lebens gewesen.
Juli hoffe, daß ihr euren alten. ehretwollen Ruf be-
wahren, und daß ihr mich nicht vergessen werbet.“
Dann brachte er ein dreifaches Hurra auf das

Hitsareu - Regiinent aus. Der rangälteste Offlzlklx
Major v. Borckeni, sprach dann einige Worte, die in.
ein Hoch auf den Kronprinzen ausklangen. Dann
winkte der tlroiiprinz den Standartenreiter heran und
kiisxte den Saum der Standarte. Der
ganzen Abschiedsszene wohnte die Kronprinzesfin bei.

Der Tiiiiiiel-Einftiirz bei Chemiittz.
Amtlichc Darstellung.

Zu dem Eisenbahniuiglück bei Eheninitz, wo durch
einen Tuiinel-Einsturz beimHarrasfelsenein Personen-
zug verschüttet und zehn Personen getötet, sowie eine
Anzahl schwer verletztwurden, wird folgende-r amtlicher
Bericht veröffentlicht:

Durch einen großen Felssturz am Fjjsarrasfeiseu
zwischen Gunnersdorf und Brauiisdvrf ist Sonntag
abend, kurze Zeit vor dein in Niederwiesa fahrplau-
mäßig 10,26 Uhr eintreffenden Versoneniuge Sir. 1414,
das Südportal des durch den Harrasfelsen führendeu
Tunnels verschüttet warben. Der erwähnte
sonen;ug fuhr mit zwei Jstiaschinen auf die Sturz-
masfe auf, wobei die erste Maschine bis zur Tumul-
deciie gehoben wurde. Die Wagen des im Tunnel
befindlichen Zugteils ivurden zum großen Teil zer-
trümmert, und leider sind hierbei nierhere Menschen-
leben und zahlreiche Verletzungen zu beilagen. Auf
teleuhonische und telegraphische Meldung wurden
unverzüglich zwei Hilfszüge von Chemuitz und
Leipzig, sowie der Arztwagen von Döbeln abge-
lassen, so daß das Rettungswerlk in kurzer Zeit be-
gonnen werden konnte. Außerdem war eine große
Anzahl von Ärzten und Samaritern aus Cheinnit3,
Niederwiesa, Fraukenberg, Döbeln und Roßtvein zur
Stelle. Sämtliche Verletzten wurden sofort vorläufig
ärztlich behandelt. Die Schiveroerlctzten waren be-
reits bis vier Uhr morgens in den Krankenhäusern zu
Frankenberg und Eheniuitz untergebracht. Als schwer-
verletzt waren sieben Reisende zu betrachten.

Der Felssturz, der nach vorläufiger Schätzung mehr
als hundert Raumineter Massen umfaßt, dürfte nach
den bisherigen (Ermittlungen außerordentlichen elemen-
taren Ereignisfen zuzuschreiben fein.

Volkswirtschaft
Deutschland nnd Sau Fraueisco. Nachdem die

Regierung im Reichstage abermals ihre Bedenken gegen
eine osfiziclle Beteiligung Deutschlands an der Weltalls-
stellnng in Sau Francisco 1915 geltend gemacht und sich
gegen eine solche Beteiligung erklärt hat, hat das Komitee
für die deutsche Beteiligung an der Weltaiisstellung in
Sau Francixeco feine Mitglieder zu einer Beratung auf
den 18. Dezember nach Berlin einberufen.

sum Streit zwischen Ärzten und Krankenkaffeii
werden säititliche deutschen medizinischen Fakultäten beim
Reichskanzler« zum Zweck einer Einigung vorstellig werben.

Streikversicheruug der Qii'beitneberberbönbe. Von
der Vereinigung der Deutschen Silrbeiigederverbände wurde
in Berlin die Zentrale der Deutschen Arbeitgeberverhände
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Der Kurier des Kaffees. neunstrengste-Ihrestrikten2 W hinunter treten letzteres-trenntnie-
24l ROMUU VVU (S. (SromeaGEchwiening. Und das Herz dieses jungen Mädchens fühlte brochenwurde »Aber was gibt es«ss« ..

» llissltssslesisl in diesem Augenblick, daß die Liebe, die es zu dem .‚. »Die Fürstin ist in ihre Gemächer zurückgekehrt
Wieder ftarrten die schmerzenden Augen des Bruder erfüllte, ihn selbst nie wieder erreichen werde. Sie verlangt nach Jhnenl«

jungen Mädchens auf den Papierftreifen mit den an-
scheinend in höchster Seelengual niedergesclniebenen
Zeilen von des Bruders Hand. Was konnte er
nicht vollenden? Was gab es, das fo furchtbar
zu erfüllen war, daß einl Mann um der Nichterfüllung
willen das schwerste zu tragen bereit war: den Vor-
wurf der Feigheit, die Flüche seiner vertrauten Ge-
nosfen?!

Es kroch eisig zum Herzen des jungen Mädchens
hinauf. Ein ungeheuerlicher Gedanke durchbebte
sie. Sie hatte wie alle, Männer, Weiber und Kinder
in Russland erschauernd gehört, wie die »Uusicht-
baren" das Los zogen um die .,Ehre«, einen von
ihnen gefällten Urteilsspruch zu vollstrecken. Wenn
ihren Bruder das Los getroffen hätte —-—!

Sie schob das zum. mit dein sie das schim-
mernde Naß ihrer Augen getrocknet, zwischen die
Lippen —- geivaltsam den Schrei unterdrückend, der
ich tief aus der gefolterten Seele herausdrängte.
Wenn sie das »Furrhtbare«, das er nicht vollenden
konnte, erraten hättet Der Bruder ein Mör —-
ihr Hiru weigerte sich, diesen Gedanken auszudeuten

Jhre Tränen versiegten. Ein zorniger Haß
gegen jene, die ihren Bruder in ihre heimlichen
Reihen gezogen, erfüllte sie. Aber er ging unter in
dein einen, fchwer unter seiner Last sie nieder-
drückenden Gedanken: Wie hatte sich Jwan Gorows
Schicksal gestaltet, nachdem er feine Wohnung so
schnell verlassen?

Es gibt Augenblicke, in denen unser Geist die
Schranken durchbricht, die Raum und Zeit um
uns aufrichten, in Denen bie ferne Wahrheit uns  

Sinn stand sie ganz ohne Schutz in dieser kalten,
feindlichenWelt. Nun hatte sie niemand mehr, zu dem
sie im Falle der Not flüchten formte.

Die häßliche Szene in der Kostromastraße trat
wieder vor ihre Seele. Ein Fremder hatte sie aus
den Armen dieses Betruukeneii befreien müssen!

Dieser Freindet Jn dem Augenblicke, in dein sie
die Augen zu ihm aufschlug, hatte es sie heiß durch-
schauert. Solch tuänisrlich-schöne Züge hatte auch ihr
Bruder besessen, derselbe gütige Ernst hatte aus den
Augen geblickt —- eine seltsame zufällige Al)tilichkeit,
die unter dem frischen Eindruck der Mitteilungen
von Jwans Wirtin doppelt auf sie wirkte, bis jener
zu ihr sprach und sie aus seinem so ziemlich geläufigen
ginssifch erkannte. daß sie einen Ausläuder vor sich
ate.
Die teuren Züge des Bruders, die sie im Herzen

trug, verwandelten sich für kurze Zeit in die jenes
Hilfsoereiten und schmerzlich dachte sie, wie jener sich
der Freiheit erfreuen durfte.

Ach, Gewißheit, nur Gewißheit
Schicksal!

Jelisaweta Gorow fuhr empor, bie Tür, die ihr
Zimmer mit dem Garderobengeinach der Fürstin
Nabratiue verband, hatte sich leise geöffnet. Die
Kammersrau ihrer Gebieterin zeigte sich in der Tür-
öffiiiuig und die Alte kam, als sie das verstörte
Antlitz des jungen Mädchens gewahrte-, in das
Zimmer herein.

»Was haben Sie, Jelisaweta Gorotva? Sie haben
geweint ?«

„(Eine trübe Stunde, Nadeshda, wie sie jede einmal

über Jwans

 

»Sofort!«
Das junge Mädchen eilte zu dein Waschtischchen

in der Ecke des Zimmers nnd feuchtete ihre rotgeweinten
Augen an, um so viel wie möglich die Spuren der
Tränen, die sie geweint, zu verwischen. Jelisaiveta
ahnte nicht, daß der Schmerz ihre sanfte Schönheit
nur noch reizvoller machte.

Sie eilte zu ihrer Herrin, welche, bie Füße auf das
vergoldete Kantingitter gelegt, vor diesem saß und
nicht eben rosiger Laune zuseiu schien.

Fliichtig wandte sie sich um, als sie die leichten
Tritte der Gefellschasterin und ihr geflüftertes:

»Was befehlen, Di.irciilaitcl)t?«« vernahm.
»Ah, Jelifawetal Jch möchte Sie mit einem Gange

behelligen, da keine meiner Dienerinnen zur Stelle
ist nnd ich ihn der alten Nadeshda nicht auftragen
kann. Jch bitte Sie, in den Wladiniir-Saa1 zu eilen.
Die hohen Herrschaften haben sich längst daraus zu-
rückgezogen und die Gesellschaft ebenfalls. Jn der Nische
jenes Fenster-T neben dein das Porträt des Zaren
Fedor Jwanowitsch hängt, habe ich meinen Fächer
zurückgelassen Er ist mir zu kostbar, um ihn zu
verlieren iiud wenn ich zögere, nach ihm dort oben
forschen zu lassen, ist er in einer Stunde unaufsindbar
verschwunden. Jch kenne die Dienerschast in diesem
Palais. Elstern sind ehrlicher als sie. Bitte, bemühen
Sie sich hinüber und bringen Sie mir den Fächer
zurück l“

Jelifaiveta verneigte sich und verließ den Salou
ihrer Herrin. Beklonnnenen Herzens eilte sie über
Treppen und durch Korridore jenem Teil des weiten
Palastes an, den seit kurzer Zeit Großsürft Sergei



mit einer Gefamtlohnsumme von 704 Millionen Mark und
einer Arbeiterzahl von 675 000 bei.

Der Schloßbrand in Schwerin.
Zwei Millionen Schaden.

Der Brand, der in der Nacht zum Montag das
Schiveriner Schloß heimgesucht hat, äscherte nahezu
ein Drittel des ganzen Baues ein, wodurch ein
Schaden von über zwei Millionen Mark entstand. Nach
Annahme des Sachverständigen ist das Feuer in
einem wenig benutzten Seitenflügel infolge eines
Heizungsdefektes ausgebrochen Anläßlich einer im
Schlosse geplanten Festlichkeit waren die Zimmer für
Besuch inftand gesetzt worden. Nicht gleich bemerkt-
verbreitete sich das Feuer in dein darüber belegenen
sogenannten ,,unsertigen großen Saale«, in dein eine
Menge Mobilien aufgestapelt lagen. Ferner griff das
Feuer nach der andern Seite hin. wo die Kronprinzen-
zimmer liegen, über, während Tapeten auch hier die
Ausbreitung schnell begünstigten.

Die Schiveriner Wehr hatte einen sehr schweren
Stand. Man hatte aber glücklicherweise sofort Hilfe
aus der Umgegend, sowie Hamburg, Lübeck und
Bremen erbeten. Um ein Uhr nachts erfolgte eine
Explosion. Es handelte sich um Die oben im Turm
aufbewahrte Jagdmunition, die in Brand geraten
war. Nun schlugen ans des hohen Rundbaues Fenstern
überall die Flammen heraus. Während auch der
Dachstuhl des Turmes ergriffen wurde, begannen an
Dem einen Ende des goldenen Saales die Fenster in
ihrer vollen Breite zu glühen.

Die großherzogliche Familie verweilte zur Zeit des
Brandes in den Familienziminern im Johann-
Albrccht-Ban. Als man die Gefahr des Ereignisses
erkannte, begaben sich die Großherzogin und die
beiden Prinzensöhne in einem Wagen zum Marien-
palais, wo eine Wohnung eingerichtet wurde. Der
Großherzog folgte nach einiger Zeit in einem offenen
Wagen, auf dem sich allerlei Sachen befanden, nnd
begab sich dann wieder zum Schloß zurück, wo auch
später der Herzog Johann Albrecht, Herzog Paul
Friedrich, Frau Prinzessin Reuß und die Frau Groß-
herzogin von Oldenburg eintrafen. Erst gegen
Morgen war die Gewalt des Feuers gebrochen.

anolitil‘eber Tages-versieht
Hamburg. Vom Cindener Regieruiigsdaiiipscr

«Friedland« ist bei Borkum ein Dampfer fiel-
oben gesichtet worden. Es muß sich um den
Dampfer ,,Narvik« handeln, der einen Lotsen
übernommen hatte. Der Lotse wurde in einem mit
»Narvik« gezeichneten Schwimmgürtel treibend von
einem Kriegsschiff weit von der Unfallstelle als Leiche
geborgen. Ein Rettungsboot des untergegangenen
Dampfers, in dem die Leiche eines Schiffsoffiziers lag,
der am Kopf schwer verletzt ist, wurde vom Dampfer
»Friedland« aufgefunden. Da große Wrackstücke des
Dampfers gesichtet wurden, nimmt man an, daß er
explo diert ist, da durch einen Zusammenstoß nicht
solche Verheerungen hervorgeruer sein können.

Brcslau. Der Dragoner Franz Schonkalla vom
Dragoner-Regiment Nr.8 in Nanislau versetzte seinem
Vorgesetzten, dem wachthabenden Gefreiten Mach-
nitzke, der ihn über sein Ver-halten beim Stalldienst
belehrte, nach einer Auseinandersetzung in der er den
Gesreiten mit Tätlichkeiten drohte, zivei Ohrfeigen.
Schoiikalla ivurde des tätlichen Angriffs, der Wider-
setzung und Achtungsverletzung angeklagt. Der Ver-
treter der Anklage beantragte zwei Jahre vierzehn
Tage Gefängnis, davon zwei Jahre für die Ohr-
feigen. Das Kriegsgericht ging über den Antrag
hinaus und erkannte auf zwei Jahre vier Monate
Gefängnis; davon kommen zwei Jahre drei Monate
auf Die Ohrfeigen in Anrechnung

Breitenberg. Bei einem Großfeuer wollte der
Maurer August Rode, ein Bursche von 26«Jahren,
der soeben erst aus der Fremde zurückgekehrt war,
Hilfe leisten. Er lief in die brennenden Stallgebäude,
um das Vieh zu retten, kam aber nicht wieder zum

 

mit seiner Gemahlin bewohnte. Er fühlte sich nicht
sicher mehr in seinem eigenen Palais und hatte seine
sZofhaltmig hierher, hinter die schützenden Mauern des
reinl, verlegt.
Ängstlich —- mit klopfendem Herzen —- betrat sie

den Prunkrauni. Jetzt war sie in nächster Nähe
des Großfürsten und zu ihren Ohren war so manches
gedrungen, was ihre reine Seele mit Abscheu und
Widerwillen erfüllte. Die Großfürstin allerdings
war die Güte, das Mitleid, die echte Würde selbst —-
alle verehrten sie und keine Hand würde sich in
Rußland gegen sie erheben. Selbst der gehaßte Groß-
fürst war sicher, wenn er in ihrer Nähe weilte.

Aber dieser selbst! Ausschiveifendste Genußsucht war
der Hauptng feines Charakters, Hochmut und
brutaler Egoismus gesellten sich dem bei. Und das
Auge des Mächtigen hatte schon zu wiederholten
Malen auf ihrem Antlitz geruht, mit einem Ausdruck,
der ihr das Blut heiß in die Wangen jagte und sie
zittern machte.

Schnell trieb es sie zurück, nachdem sie den Fächer
gefunden. So eilig als möglich wollte sie diesen Teil
des Palastes wieder verlassen. Plötzlich stockte ihr
Fuß. War sie beim Verlassen des Prunkraumes
fehlgegangen? Anstalt der breiten Galerie, durch
welche sie in den Wladimir-Saal gekommen- öffnete
sich ein schnialer schwach erhellter Korridor vor ihr.

Und keiner der betreßten Diener war zu sehen,
den sie hätte fragen können. Angstvoll blieb sie ftehen.
Da öffnete sich zur Rechten eine der Flügeltüren.

Ein hochgeivachsener Mann in der Unisorm der
kaiserlichen Chevaliergarde, die Brust mit Ordens-
sternen bedeckt, trat heraus und wandte der am
Boden wie Festgewurzelten das schmale Gesicht mit
den kalten Augen an. Die jetzt prüfend und forschend
in einem begehrlichen Leuchten auf ihrem zarten
Gesicht ruhten. Der Großfiirtt.

 
 

Vorschein und wurde hernach unter den Trümmern
des Hauses als Leiche aufgefunden ·

Königsberg (Ostpr.). Die preußische Regierung
beabsichtigt zum erstenmal ein Hochmoor zum
Natnrdenkmal zu gestalten. Es handelt sich um das
nahegelegene Saiiiländische Zehlaubruch, das sich«be-
sonders durch den großen Reichtum an eigenartigen
und in Deutschland selten vorkommendenTieren aus-
zeichnet. Das Moor ist auch durch seine Pflanzenwelt
bemerkenswert Durch seine Erhaltung als Natur-
denkinal wird die Erforschung dieser eigenartigen
Pflanzen- und Tierwelt dieses Hochnioores in wissen-
schaftlicher Weise in die Wege geleitet werden können.

Jnnsbruch Das Schwurgericht füllte nach
längerer Verhandlung das Urteil in der Betrügs-
affäre gegen Johann Benerl, den SBaumeifter Der
Firma Westermaiin in Wien. die im Auftrage der

    ... «-
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Militärbehörde für fünf Millionen ein Fort auf dem
Hochplatean bei Folgaria (Südtirol) zu erbauen
hatte. Das Urteil lautete auf zweieinhalb Jahre
Kerker. Benerl bereicherte sich durch Fälschung von
Lohnlisten und andere betrügerifche Maßnahmen um
eine Vierteluiillion. Die Verhandlung ivurde geheim
durchgeführt mit Rücksicht auf das militärische Objekt,
mehr jedoch wohl aus dem Grunde, weil nnerbauliche
Geschichten von Schmiergeidern an Personen oorlamen.
die vermöge ihrer gesellschaftlichen Stellung keine solche
hätten nehmen Dürfen.

Sie wollte fliehen nnd konnte nicht. Wie gebannt
von des Mächtigen Blick, der sie wie mit feinen
Schlingen umfaßt hielt. stand sie wortlos, atemlos
vor ihm. Jede Fähigkeit, zu Deuten. verging ihr.

»Ah, Mademoiselle!« Der Großfiirst trat näher.
»Sind meine Wünsche so mächtig- daß sie Sie aus
der Ferne herbeizuziehen vermögen?“

Sie verstand kaum den Sinn dieser sranzösisch
gesprochenen Worte, die an ihr Ohr schlugen.

»Ich sah Sie schon oftmals in der Begleitung
der Fürstin Nabratine!« fuhr der Großfürst fort.
»Sie sind zu reizend, Mademoiselle, um in Dem
Dienst einer Fürstin Nabratine zu ftehen. Unter
dieser Stirn müssen sich andere Gedanken bergen.
als die alltäglichen eines nüchternen, langweiligen
Dienstes«

Er stand dicht neben ihr und hielt ihre Hände
mit leidenschaftlichem Griff in den feinen.

Zitternd, gleich einem Vögelchen vor einer sprung-
bereiten Katze lehnte sie sich an die Wand. Jhre
Kehle war ihr gleichsam aus Furcht zugeschnürt.

»Hätten nicht Madenioiselle den Ehrgeiz, selbst
eine Stellung, wie die Fürstin Nabratine, bei meiner
Gemahlin zu erringen?"

Fester umschlossen seine Finger ihre Hände.
Ieifen Schnierzenslaut stieß sie aus.

» — Verzeihung —- taufendnial Verzeihung-
Madeiiioiselle.« Der Großfürst beugte galant seinen
Kopf und küßte die ihm überlassene Hand. Dabei
entdeckte er, daß ihre Hände keinen Schmuck trugen.
—- Einer sofortigen Eingebung folgend, löste er einen
kostbaren Brillantring mit dem geheimen Siegel-
warmen feiner Familie in der Mitte, von seinem Ring-
singer und zog ihn aus ihren Finger. —- Es ver-
ursachte ihr einen neuen Schmerz, da der Großsürst

Einen

— außerordentlich zarte Finger besaß und der Ring sich
nur schwer über ihren Finger streifen ließ.
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Budaveft. Jn Bacsalmas (Ungarn) wurde der
reiche Bauer Johann Suhanda erniordet aufgefunden.
Die Erinittlungen ergaben die Schuld seiner beiden
Töchter und seiner Frau. Alle drei sind verhaftet
warben.

Paris. Der Dieb der »Mona» Lifa«, der vor
zwei Jahren das kostbare Bild ans dein Louvre ent-
wendete, um es jetzt angeblich seiner italienischen
Heimat zum Geschenk zu machen, fcheint Doch nicht
aus edlen und uneigennützigen Motiven gehandelt zu
haben; Denn Die Pariser Polizei entdeckte unter den
beschlagnahniten Papieren des Diebes der Gioconda
mehrere Schriftstürle, die zeigen, daß dieser den Dieb-
stahl seit langer Zeit geplant hatte. So wurde ein
Notizbuch gesunden, in dein Perugia am 28. Dezember
1910, also neun Monat-e vor Dem Dieoftahh Die.
Adressen der ainernannchen Milliardäre Earnegie,

‚.2... .« Rockesetler nnd

        
    

  

   

 

 

Pierpont Mor-
gan eingetragen
hatte. Man ent-
nimmt aus

diesen Aufzeich-
nungen, daß
Perugia schon
damais die Ab-
sicht gehabt hat,

ein Bild im
Lounre zu

stehlen und es
den genannten
Sanimiern an-
zubieten. Jn

einem andern
Notizbuch fand

man die
Adressen italie-
nischer und auch
deutscher Händ-
ler. Also an-

.« « scheinend hat
‘ '- Perngia seinen

Schatz doch für

in Schwerin.
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Frau Tremag-
— r Iia, erlag im
. im Spital den

Folgen eines
Sturzes, bei
dem sie sich

einen Beinbruch
zugezogen fhatte.
Die hochbetagte

Greisin, die
109 Jahre alt
geworden und
noch von großer
Rüstigkeit und
ganz besonderer

Redseligkeit
war, behielt bis
zum letzten

Augenblick ihre
volleBesinnung

London. Jni östlichen Arbeiterviertel kam es zn
einem Zusamnienstoß zwischen Polizei und Anhängern
des Frauenstimmrechts. Eine Menge von 200 Per-
sonen versuchte vor den Häusern der Stadträte, die
den Anhängerinneii des Frauenstimmrechts die Be-
nutzung eines städtischen Saales verweigert hatten,
eine Kundgebung zu Veranstalten. Die Polizei
forderte die Menge- auf, die Straße zu räumen. Trotz-
dem begann eine Frau Reden zu halten. Darauf
griff die Polizei zu Pferde und zu Fuß an. Etwa
70 Personen wurden verhaftet. “W

I

Schiner atmend stand sie vor ihm.
»Dieser Ring, Mademoiselle, ist ebensoviel wert,

wie meine Person« Er regiert Rnßland und jede
Behörde gehorcht seinem Befehl. Er kann Sie gegen
jeden schützen. Nur der Zar besitzt den gleichen
Ring wie ich. Sie können daraus ersehen, Wade-
moiselle, welchen großen Wert ich auf Jhre Zu-
neignng lege. ·-ch -——"
T Er schwieg, vom Ende des Korridors hallten schwere

· ri e.
Mit einer Verwünschrmg zog der Großsürst den

Arm zurück, den er jetzt um Jelisaweta schlingen
wollte und stainpfte ärgerlich mit dem Fuße auf.
Aber er ließ von ihr ab und trat in die Tür seines
Gemaches zurück. Ein Offizier der Sicherheitswache
tauchte, von Drei Mann gefolgt, am Ende des
Korridors auf.

Hastig floh Jelisaweta, mit der Schnelligkeit eines
gehetztenNehes, über Korridore und die Treppen hinab,
bis sie vor dein Salon der Fürstin Nabratine wieder
anlangte und mit keuchendeni Atem, alle zerenio-
niellen Formen vergessend, deren Tür öffnete.

Die alte Fürstin wendete unmutig den Kopf bei dem
lauten Öffnen Der Türe· —-

,,Jelisaweta Gorow l“ —- rief sie mit ziirnendem Blick,
—- „welche Manierent«

»Verzeihung, Durchlaucht, ich fürchtete mich --"
antwortete das junge Mädchen und verbeugte sich.

»Haben Sie den Fächer gefunden?«
»Seht wohl, Durchlaucht.«
»Bitte, geben Sie ihn mir.‘
Jelisaiveta trat zu der sitzenden Fürstin und über-

reichte ihr den kostbaren Fächer. — Jn ihrer Anf-
reginig hatte sie völlig das Vorhandensein des groß-
fürstlichen Ringes an ihrer Hand vergessen.

(Fortsetzung folgt.)

 

 



III-Gasthof zur Goldenen Krone-II

Den 2. Weihnachtsfeie rtag:

Grscllsrhaststränzrhcn
rAnfang abends 7 Uhr)

rvozrr freundlichst eirrladet
Feuersteln. Prarr»nitz

Hotelzum Deutschen Kaiser.

Den 2. Weihnachtsfeiertag:

Tarrzvergrriigerr
cAnfang 4 nachrrrittag),

wozrr frerrrrdlichst einladet

W- Blatt.»

errFanzmrrsik
auf Freitag den 2. sfeiertag

ladet freundlichst ein

P. Fleischer. Jagatfchütz.

zum weihnachtsfefte

 

 

 

empfehle

blühende Topf - Pflanzen :
Azaleen, Kamelien, Flieder,
Begonien, Cyclamen, Tulpen,
:-: Hyazinthen, Maiblumen :-:

diverfe Schnitt - Blumen:
Rosen, Nelken, Narzissen,
'-: Margueriten, Veilchen. :-:

Jos. John, praussritz.

Fiir den Weihnachtsbedarf
empfehlen unser großes Lager in.

Bandarbnten remain-at
Chemisettes, Kragen, Krawatten,
Kragenschonern, Sportmützen,
Schürzen, Blusen, Unterröcken,

Korsetts, Kappen, Kapotten,
Kopfshawls u. Fichus, Kinder-
kleidchen,Handschuhe,Strümpfen

Sara-neuen u. Bitouterien,
Gürtel, Täschchen u. a. m.,

sowie sämtliche « ·

Auslagen zur Damenschneideret
zrr sehr billigen Preisen.

Firma R. Tschipke,
2311111131113,_Ellnraiier Straße26.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
empfehle ich meinen hochverehrteniKunden
mein reichhaltiges Lager irr diverserr besten

Pfefierkuehen
in großer Auswahl, wie: Bomben,
Niakronpakete, Zitrouatkuchen,
ff. Fsifchkuchen 2c. :c., sowie ver-
schiedenen besten (5hriftbaunrbehang
einer gütigen Beachtung und bitte rrrrr
geneigten Zuspruch.

Hochachtungva

Carl Unfried, Ring 97.

 

 
Urrterzeichrreter empfiehlt feinen

Gasthof

 

M
einer gefälligerr Beachtung.
Küche, ff. Grog, Num, diverse Liköre,
Breslauer .Storu, preis;»wert, Haufe-, Kipke- ,
Obernigker, Namslauer,llulurbacher, Walz-
und Trebnitzer Bier, auch kistenweise zur

 

Vorziigliche

preisrverterr Abgabe. Gleichzeitig empfehle
den Herren Gutsbesitzern meine geräumige

Ausspannung
mit warmen Stallungerr, guter Streu und
guter Bedienung Urrr rverte Beachtung bittet

W. Weiss,
Gasthofbefitzer z. Grünen Baum, Prausnitz,

vormals Nother.

I- Wieder frisch eingetroffen: I

erriekrriiciåiniikrrkrrm
in Dosen zu 4, 8 11. 20 Paar zu Original-
Fabrikpreisen rrnd einzeln Paar 20 Pfennig

empfiehlt

W. Giersch, Prausnitz.

Ansichtskarten
von Prausnitz,

iiber 40 verschiedene Ausführungen.
I- Fiir Wiederverkärrfer billigste Preise.

Weihnachtskarten,
Neujahrskarten,
Künstler-kuer
Gratulationskarten
zu allen Gelegenheiten passend.

I- Stets EJieulgeiten. ·-

 

 

Øsulmeint. Kiste-M113. i 

Spar- u. Darlehnskasse Obernigk.
E. G. lll. u. H.

Spareinlagen von Uichtinitgliedern und Gut-
haben in laufender Rechnung der Mitglieder ver-
zrrrsen wir vorn l. Januar IO)I4 an mit

4 Prozent.
Anfang der Verzinsung 3 Tage nach der Einzahlung KündigungPflicht nrrr arrsrrahrrrsrveise.

Der Porftand. Der Pluffichtsrat.

Hotelzum Deutschen Kaiser, Prausnitz.
Donnerstag den t. Januar (Ueujahrstag):

Grosses Fest - Konzert,
ausgeführt von: Trebnitzer Stadt- und Ihlr-Orehester

unter persönlicher« Leitung des Herrn Kapellrrreifters A. Galaske.
Anfang abends 8 lllu.

(Eintritt: Jrn Eberumt‘unf bei B a b atz 4() Pf111, an der Kasse 50 Pfg.
lis laden frerrrrdluhstein Galaske.Bal1atz.

i MVokunzeigGM I

prausnrtz, Hotel zur »Goldenen Sonne“:

m - -z·,k—KrnoWersseWanrth
Deutschlands grösstes Liohtschauspielhaus, Hauptsitz Leipzig

veranstaltet am

l. und‘‚.. W"eihnaellts-Feiertag

je zwei Riesen- Feftvorftellungen
rrrit eirrerrr grandiösen SchlagerPrograrrnn, wie e11 schöner und reichl)altiger« noch

 

 

    kein Urrterunehmer in Prausuitz zu bieten imstande war.
I MAlles Nähere rveitere Annoncen und TageszetteL M

 

Die Direktion. I

. - ‑‑ ‑ig-«

Meinen werten Abnehmern die ergebene Mitteilung, daß irh meinen von Herrn
“’unsch in Pra rr s rritz geflihrterr

« «·« V e r I a g

  

Bier-
vorrr 1.;1'111111111 ab Herrn Brauereibesitrer Neuke zrr KIein-Peterwitz übertragen
habe, rnrd bitte ich deshalb fernere Aufträge demselben zukommen zu lassen.

Blerbrauerel Gustav Becker. W_ohlau.

c 1'“ — ‚__‚ r
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Zur Anfertigung von

Neujahrs-Karten
mit Orts- und Namensautdruck
zum Versand unter 3 Pf.-Marke

empfiehlt sich

Hugo Danigel's Buchdruckerei.
W WM-WWXW.WWW

W-“-WAMW. .-
-...‚..‚.‚..‚.‚ .
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Die jungen Opernfreunde.
Leichtes Operrrmelodierriiillbrrrn für Klavier zu 4 Händen

borr Arnoldo Sartorio.

Band I: 1. Gebet 111111 »Freischiitz«. 2. Barcarole aus »Liebestr«aut««.
3. Lied der Meermädcherr aus,,Oberorr«. 4. Arie aus »Don Juan«. 51. Jägerchor
111111 »Freischüt3«. 6 Drrett aus „tlinrum”. 7. Cavatine aus »Die Jiidin«.
8. Romanze aus »Fra Diavolo«. 9. Gebet ans »s)iachtlager««. 10. Arie aus
»Regirnerrtstochter«·. — Band II: ll. (i-hvr« der Jäger aus »Tell«. 12. Lied
aus ,,Zar«.« 13. Arie 111111 «Hngerrotterr«. 14. liavrrtine ans »ercta«. 15. Bar-
earole aus »Die Stumrne«. 10. Lied 111111 ,,Uudine«. l7. Duett aus »Don
Jnan«. 1d.Romarrze 111111 »Undirre«. 19. Merrrrett aus »Don Jnarr«.

20. Lied aus »Undine«.
Nr. l—-10 irr eirrerrr Band Mk. l.-——.
» 11—)0 II « « » 1”"—

Im höchsten Maß das mrrsikästhetische litmpfinderr zur Entfaltung brirrgerrd und
grrrrrdlegerrd für die Freude an rvohlgeglätteterr Tonsormationen wirkend Mit
wenigen Ausnahmen sind alle Stücke mit Textrrnterlagen versehen, rrrrr dadurch dem
Schüler ein größeres (Einbringen in den geistigen Gehalt der Musik zu sichern.

Vorrätig in allen Musikalierrhandlurrgerr, sonst gegen vorherige Einsendung
des Betrages postfreie Zuserrdnng vom Berleger

 

Köln a. Rh. P. J. Tonger,
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”Die Hauptagenturw l
H einererstkkassigen Yeutschen sieben-:- -, errfall: und zimftpfkiclptvev H

I
I
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t‘ict'gcrrmgs:Gesellschaft mit Nebenbranchen ist mit bestehendem Jrrkasso frir den
hiefigerr Platz und Umgegend neu zu befegeu.

Nur fleißige und angesehene Sperren, welche mit jederzeitiger Unterstützung
eines tüchtigen Beamten sich derrr weiteren Ausbau dek» bestehenden Jnkasso rvidrrrerr
wollen werben gebetenOfferterr sub B. S. 59331111 RudolfMosse, Breslau, einzrrsenden.

EEEMÆMMEEEMIE

Wunsscsrlurfrt : schmeine
und särrrtliches Schlachtvieh versichert

gegen Tini-rinnen unrl alle Verluste
zrrbilligerrPrärrrierrbeifofortigerSchadens
regulierung Breslauer Viehversicherungs-

Gesellschaft Volkmer & Co.

Vertreter: Kaufmann Karl sum-et
in Prausnitz.

ßl'llzye ‘ffinlrlda‘iunw
empfiehlt

 

 

Ia. prelsrnen und Zitronem
Ia. katif. Pflaumen u. Mirsrth
Ia. amerikanische Rtugäpfeh

Görzer 1111111111211,
ffl. gemit'djtea Hallwbst (1903er Ernte)

empfiehlt
W. Gierseh, Prausnitz.

1 Posten Schilsrohr
hat abzugeben

Ziegelei Dobrtowitz.

 

   das. John. Prausnltz. s

Izultualeller ObernlgkA
Villa lilsa, 2. Haus von der Post. Vorn
Oktober bis März rrrrr Mittwoch von 9
bis l Uhr geöffnet. Durch Postkarte benarh
r«iclrtigt, komme ich frir rrreirre Patienten so
gleich nach Oberrrigk zur Behandlung

Dentistirr Stanislawskl,
Breslan Vikolaistraße 24.

Junge, sicifrlrirrrPrrten
hat abzugeben

Dennntmn (Dbernigl‘.

Mast- liarrarrrrcn
verkauft Bone. Olpernigk.

Villa (i7va.

Lebende Quitte.
Karpfen u. Schleicn
sind jederzeit abzugeben von

Kuveke, Obernigk,
Trebrritzer Strasze 25.

31111111111
empfiehlt

R. Frauenholz, Gürkwit3.

Karpfen
empfiehlt

Brnno Schneider, Prausnitz.

Karpfen uer Schleier
empfiehlt

Oskar Neuke, KL-Peterwitz.

 

 

 

 

 

 

Schöne feiste Hasen
_ _ offeriert

Wilh. Hiersein Prausnitz.

Erliristbänme
in allen Größen n. Preislagen

empfiehlt

Jos. John. Prausnrtz

Geht Entweder-, Münchener-,
xiussr schen Hier-pens, ginrlnrrger-,
gegner- n. dir-. yetilratesz- am,

wie: ßiirger-gtiit'e, Stück 20 Pf.

etwa-mm „ 15 »
glnflw‘ßür‘ « 10 «

11. s. 111.,

stets frische Yliiurlferq Brut-,
marinierte u. gieri. xlolllferinge

empfiehlt

_‘V. Gierseh. Prausnitz.

"111111111 it11l..llz’1[umenliol1l
empfiehlt _.I. John, Prarrsnitz.

Fast neuer

tät Darrrernrrarrtelx
billig zu verkaufen. Näheres irr der« Expe-

11111111_211111 Blutes-—
Ein noch fast neuer

Damen-Mantel,
sowie ein elegantes 5111111, schlankeFigur-,
sirrd billig zu verkaufen. Zu erfragen irr
der Expedition dieses Blattes

Ein Werk: »Das 19. Jahrhundert in
Wort und Bild«, von Hans Krämer, vier
Bände, l Pelzkragen (Skurrks),

eine Pelzjacke,
l Winterjackett, Winterhüte (Plr"rsch),
eine elektrische Klingel, Kleider, Hausgerät
und anderes mehr preiswert zrr verkaufen
bei Otto Müller. Prarrsnitz.

Ein 6nerz äronlenklrter
und 2 Hängelanrpen sind zu verkaufen.
Zu ersragerr in der Lixped d. Blattes.

Mehrere Wohnungen
sind zu vermieten und bald oder l. April
zu beziehen Bahrrhofstrafze 15), Prarrsnitz.

Gin golrlener Trauring
ist in meinem Geschäft gefrrrrderr worden.

Paul Boy. EBrauBnitt.

mtarftpreife.

 

 

 

 
 

 

 

 

  

 

B r e s l a u, 18 Dezember.
per 100 Kilogr. höchster niedrigster
Weizen, weißer 18 10 7,90
Weizen, gelber —- —-
Roggen 15,40 15,20
Gerste 15,80 14,20
Hafer 14,70 14 50
Erbsen 25,50 25,00
 

.- hierzu emeIIagr. I



Beilage zu Nr. 102 des ,,Auzeigers fiir Obernigk und Umgegend«.
Sonnabend den 20. Dezember 1913.
      
 

Zimtlkiche Bekannlmachungen
Stenerveranlagnng für das Stenerjahr l914.
Auf Grund des § '23 des (5«inkommenfteuergesetzes wird hier«-

mit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
veranlagte Steuerpflichtige i111 Kreise Trebnitk aufgefordert, die
Steuererklärung über sein Jahreseinkommen nach dem vorgeschrie-
betten Forrnulare in der zielt vom I1. bis 20. Januar 191/1
dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Ber-
sicherung abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und Ge-
wissen gernacht find.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Auf-
forderung oder ein Formnlar nicht zugegangen ist.

Die Winfendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist
zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb
zweckmäßig mittels Cinschreibebrieses Müudliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten an den Wochentagen vormittags
von 10 bis 12 Uhr in seinem Amtslokale (Kreishaus) hierselbst zu
Protokoll entgegenormuen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung
versäumt, hat gemäß § 31 Absatz 1 des Einkormuer«tsterrergefet3es
neben der im Veraulagunrs- und Rechtsmittelverfahren endgültig
festgestellten Steuer einen Zuschlag von .3 Prozent zu derselben zu
entrichten.

Wissentlich unrichtige oder rrnvollftändige Angaben oder wisseut-
liche Verfchweigung von Einkommen in der Steuererklärung sind
'm § 72 des Einkornmensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß § 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mit-
gliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit be-
schräukter Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten Einkom-
mensteuer nicht erhoben, welcher auf lsiewinuanteile der Gesellschaft
mit beschränkter Haftung entfällt. Diese Vorschrift findet aber nur
auf solche Steuerpflichtige Anwendung, welche eine Steuererklärrmg
abgeben und in dieser den von ihnen empfangenen Geschäftsgervimr
besonders bezeichnet haben. Daher müssen alle Steuerpflichtigen,
welche eine Berücksichtigung gemäß § 71 a. a. O. erwarten, mögen
sie bereits im Vorjahre nach einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht, binnen der oben
bezeichneten Frist eine, die nähere Bezeichnrmg des empfangenen
Geschäftsgewinns der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent-
haltende Steuererklärung einreichen.

Stenerpflichtige, welche gemäß § 26 des Einkommensteuerges
setzes von dem Rechte der Vermögensanzeige Gebrauch machen
wollen, haben dieselbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen
Frist nach dem vorgeschriebenen Fornrrrlar bei dem Unterzeichneten
schriftlich oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berücksichtigung später eingehender Vermögensan-
zeigen bei der Veranlagrmg zur Ergänzungssteuer kann nicht ge-
rechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige tatsächliche Angaben
über das Vermögen in der Vermögensanzeige sind im § 44 des
Ergänzungssteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärrmgen und zu
Vermögensauzeigeu werden von heute ab auf Verlangen kosteulos
verabfolgt.

Trebrrit3, den 11. Dezember 1913.

Der Borsitzende
der Einkommensteuer-Vera nla g u n gs korumissiou.

von Schelrha.  

Veranlagung des Wehrbeitrages.
Q

Auf Grund desZ..‘313 des Flieichsgefetzes über einen einmaligen
außerordentlichen Wehrbeitrag vom 3. Juli 1913 (211:-G. -.Bl S. .303)
wird hiermit jeder der« ein Vermögen von mehr als 20000 Mark
oder der bei mehr als 4000 Mark Einkommen mehr als 10000 Mark
Vermögen, oder der Personen mit solchem Vermögen und Ein-
kommen zu vertreten bat, im Kreise Trebuitz aufgefordert, die
Bernrögenserklärrmg nach dem vorgeschriebenen Fornmlar in der
Zeit vom 4. Januar bis einmal. 20. Januar 1914 dem
Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung
abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen
gemacht sind.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der Ver-
mögenserklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Auf-
forderung oder ein Formular nicht zugegangen ist. Auf Verlangen
werden die vorgeschriebenen Formulare von heute ab in meinem
Arntslokal (Krei«:»hans) kostenle verabfolgt.

Die (5«insendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist
zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb
zweckmäßig mittels lbrnfchreibebrtef Mündliche 15rklärungen werden
von dem Unterzeichneten in seinem Amtslokal (Kreishaus) zu
Protokoll entgegengenormneu.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Vermögens-
erklärung versäruut, ist gemäß § 38 des Reichsgesetzes mit Geld-
strafe bis zu 3000 Mark zu der Abgabe anzuhalten, auch hat er
einen Zuschlag von 5 bis 100‚1, des geschuldeten Wehrbeitrages
verwirft.

Wisseutlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der Ver-
mögenserklärung sind in den §§ .36 bis 58 des Reichsgesetzes mit
Geldstrafen und gegebenen Falles mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bedroht (vgl. die §§ 38, 36 ff. des Wehrbeitraggesetzes).

Gibt ein ZZeitragspscintiger bei der Yeranlagung
zum ZTIelprbeitrag oder in der Zwischenzeit seit dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes- bei der Yeranlagung zu
einer direlrten Htaatrp oder Gemeindesteuer Vermögen
oder Einkommen an, das bisber der Besteuerung
durch den Staat oder die Gemeinde entzogen worden
Ist, so bleibt er von der kandesgesetzlichen Htrafe und
der Verpflichtung zur Yachzablung der Steuer für
srubere Fabre frei.

Wegen der Vorauszahlung von Beiträgen und der Leistung
freiwilliger Beiträge wird auf § 51 Abs. 2 des Gesetzes und die
unten abgedruckten Ausführungsbestimmrmgen des Bundesrats
(§§' 63, 64) verwiesen.

§ 63.

Freiwillige Beiträge sind anzunehmen. Ueber solche Beiträge
ist eine von zwei Beamten auszustellende Quittuug zu erteilen-
Jst die Hebeftelle nur mit einem Kasseubeamten besetzt und die so-
fortige Zuziehuug eines anderen Beamten nicht angängig, so hat
der Kassenbeamte zunächst eine als solche zu bezeichnende vorläufige
Bescheinigung zu erteilen Demnächst isteine vorschriftsmäßigeQuittung
zu ubersenden Die oberste Laudesfinanzbehörde bestnnmt da Nähere.

§ h4.

Will ein Beitragspflichtiger vor Veranlagung den Mehrhei-
trag oder einen Teil hiervon im voraus zahlen, so ist der ange-
botene Betrag anzunehmen.

Trebnitz, den 11. Dezember 1913.
Der Borsilzeude

der Einkommensteuer Beraulagungskommifsion.
von Scheliha.

  
 
 

 

 

Beuthen O/S. ——

 

chlesische Handelsbank
Aktiengesellschaft.

BRESLAU, Ring Nr. 13,
: Aktienkapital Mk. 10000 000 ::'

FILIALEN:

Frankenstein i. Schi.

Patschkau. -——— Striegau.

Ausführung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen.

——- Haynau i. Schl. — Liegnitz.

 

 

Weihnachts-Feicr
enthaltend

Lieder-, Duette und größere Vorträge für
Kinder jeder Altersftufe

(Abteilung IV) aus der Sammlung
,,s))rusikalische Grüße zu frohen Festen«

von Maria von Werth.
Jnhali: 6 Lieder für eine Singstimme mit
Klavierbegl»eitrtng, 2 Duette für 2 Sing-
stimmen mit Klavierbegleitungz 9 Vorträge

für mehrere Kinder.
Alle 17 Nummern in einem Band 1,.30 M.

Vorrätig in allen Buch- und Musikalien-
haudlnngen, sonst gegen vorherige Einseit-
dung des Betrages postfreie Zusendrmg vom
Verlag P. J. Ton-kein Köln a. Rh.

Kalender
fiir 1914

Trowitzschs Landw. Notizkalender

 

  bleibt unerreicht!
Niederlagen in Obernigk bei Gustav Kerker,

Prausnitz bei Karl Stenzel.   
 

 

mit Beiheft . . . 1,50 M.
Trowitzschs Volkskalender . 1,00 „
Pahnes illustr. Familienkalender .30 Pf.
Kalender für die Kreise Militsrh
und Trebnitz. . . . 30 „

ProfitNeujahrsKalender . . . 20 „
Feierabend-Kalender . . 10 „
Tierfchutz-Kalender (für Kinder). 5

Hugo Danigel, Prausnitz.  Eichen- erdholz, M
besonders schöne Stellmacherware, kommt in größeren Posten aus hiesigem Walde
(Eichelgarten) bei den Auktionen im Januar zum Verkauf.
Stücke auch jetzt schon abgegeben.

Die Forstverwaltnng Klein - Sonnencreme.

Jedoch werden einzelne  

ac- Zum WeihnachtsfesteA
empfehle auf Bestellung:

Vorzügl Weihnachtzftollem
Ulohnkuchcn von schlos. 21101111,
ff. Strerifelkncheiy Garten,

Bizmarckeichen usw.
in allen Preislagen.

Paul Weise, Prausnitz,
Trebniher Straße 1;.

Reichtlc thrlicitcn
111

' OGeschenks-Arttkeln
als: Nippfigureu und Valen, Aschen-
fchalen, Gäfer, Tasseu und Bilder,

speziell mit Ansicht von Prausrrit3.
Kaffee-, Tee-, Bier-, Likör-, Rauch- und
Wasch-Iervice, Kartenfchalen,Tafelauffätze,

Obstmesserftäuder.
I- Glas-, Porzellan-, Maiolika- I
und Steingutwaren, Luxusartirel.

Billigste Preise.

Pest-!XII-Vase- 90171181118.
—lsmpfehle zum bevorstehenden Feste mein
vorzüglich assortiertesLager in

Schurzen
Bauslcbiirzen, gleFlizkskäosskf
Mieclers u. blusenscbilrzen

in neuen geschmackvollen Formen.

illepsze bauss und Servier=
Schyrzen mit reicher, 1chöner Stickerei.

weiße s; tarb.ZIer[cl1ur1en
mit und ohne Träger. 1 b

« “ 1 ei rr 1
Kmder=5cburzem13.131.131.11
in allen Großen und zahlreichen Formen.

Crgebenst

Selma Giersch.

  

 

 

 

 

Zu Festgefchcnken empfiehlt:

0perngläser, Barometer,
Thermometer, Lesegläser etc.

in verschiedenen Ausführungen.

Brillen u. Pincenez,
mitecht Rathenower Gläsern, nachweislich

(»»Mark billiger als in Breslau (auch
nach ärztlichem Rezept).

Alle Ersatzteile, wie: Gläser, Bügel,
Fassungen, Stege, Federn 2c stets am Lager.
Reparaturen, wie bekannt, sofort.

99411/ Erz-fees Prater-eh
Zum Feste empfehle:

Markttaschen in Leder u. Jmitation,
Schnltaschen in allen Preislagen,
Damen-, Reife-u. Handtäfchchen,
Zigarrentafehen,Tafehentoiletten
Auswahl in Hofenträgern, Ruck-
fäcken und diverfen Lederwaren,
Portemonnaies usw., Spiel- und
Sehnukelpferde in großer Auswahl,
in Fell und gestrichen, Kindcrpeitfchen,

Kinderleinen.

H. Fuhrmann, Prausnitz.

Aushhinge,
enthaltend die neuesten Bestimmungen
für Verkäufer von Spiritus, sind zu
haben bei Hugo Danigel in Prausnitz.

 

 

 

ff-

FleEhteri
Ihre-use und trockene sein- penflecht

skept-pls. cm, Hautnusschläelaller

offene Füße
schielen selnseiclmsrqhdorbeltse hat.

(er, alte Wunden sind oft sehr damiqu

wer bisher vergeblich hoffte
Mit-nd nacheinqu

mirs-durchkl-

RI no--Sa| b.
“man“.nunmal. ducktl‚15111.:

II seit hWhysit-Mk-Getos-du
l. h. ab ä; chnbölln-
Fa.“ vol-evum: nach. _

h du Apotheken. ’
 



Allgemeine Ortskrankenkane des Kreiles crebnitz
(ansieht. Stadt Trebni«tz).

Aloutag den 22. Dezember um 2 Uhr findet in Trebnitz im
Hotel zur »Goldenen Krone« eine gemeinschaftliche Sitzung des neugewählten
Vorstandes und Ausschusses statt.

Tages-Ordnung-
Bekauntgabe der Wahlen
Wahl des Vorsitzenden des Vorstandes und seines Stellver·treters.
Wahl des Vorsitzenden des Ausschusses

Vesprechung und ev. Beschlußfassung über den Vertrag mit
der kassenärztlichen Vereinigung «
Die Verträge mit den beiden Trebnitzer Krankenhiiusern.
Die Krankenorduung
Die Dienstordnung des Kassensührers.
Die Kasseuordnung
Die Aufstellung des Voranschlages.
(sieschiistliche Slltitteilungen auch bez. der letzten Versammlung

Der Vorsitzende.
Edler von der Plauig

Die Herren Vertreter« im Vorstand und Ausschus; werden zu obiger Versammlrmg
hierdurch eingeladen mit dem dringenden (Stilleben. bestimmt du ”ichcmen' bn sehrwichtige erkaslcgmvsitejx.»,01kliejgt»!eLeidenI.III,TIss.s.1I-»».-. ..

. —- «—-——-- .. ‚.

—-1—Zum LVeibnaehtsseste empfehle: « » .__.__ :

Damen- und Herren-UhreniL _
mit modernen Gravierungeu in»Gold
u. Silber, Stahl, Metall u. vernlbert.

Moderne Saionuhren, Standuhren,
Freischwmger und Regulatoren ,

mit Silesia- und Resormgong, Harsengong, (4abge- « "
stimmte Tonsederu), Smnphoniegoug (8 abgestiunute

Tonfedern). Wunderbolle Klangmitkung
Moderue

Schreibtisch- und zimmeruhren. —
, Große Auswahl Wecker, ueuefte Muster.

Wanduhreu in verschiedenen Ausführungen.

Schmucksachen: U
Herren- u. Damen-Uhrketten, Broschen, Armbänder, Kolliers (Halsketten), Ohrringe, Man-
schettenknöpfe, Nadeln, Kettenanhänger, Medaillens, Herzen, Kreuze in Gold, Silber u. Double.

Silberue Eßlöffel, Anders und Kasseelöffeh Becher, Serviettenrtnge.
Ringe in Gold, Silber und Gold-Charnier.

Trauringe, fertig und nach Mass.
Alles in hochmoderner Ausführung ś »

Alle Gold- und Silberwaren sind mit gesetzlichem Stempel versehen uud leiste
ich für die Güte der Waren volle Garantie Gegenstände, die nicht am Lager sind, werden
schnellstens besorgt. Ehe Sie ihren Weihnachtsbedars decken, überzeugen sie sich, bitte,
von den ausnahmsweise billigen Preisen. Ratenzahlungen eventuell gestattet.

I- Alle Reparaturen A (und) an Gegenständen, die nicht von mir
gekauft find) schnell, sauber und billig.

Paul Bistau, Prausnitz.
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Seiden.

Sammete.

KIeider-, X

Blousen- und

Kostümstoft‘e.

Damen-, Herren—

und Kinder-

Konfektion!

Leinen- und

Baumwollwaren,

Wäsche, Gardinen,
Teppiche, Linoleum,

Wollwaren,Trikotagen
etc.
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grösserenEinkäufen
wird die Reise vergütet!    

 

    
  

 

    
    ' sowie selbe Postpaketisegleitadressen empfiehlt

[€3
1

GEIST-ISEGGGGGGGGGGGGGGGGGGG

M Zum Weihnachtsfeste an.
bringe ich nachstehendes in empfehlende Erinnerung:

Pelz-Kolhers A
in großer Auswahl und sehr preiswert.

Herren- und Damen-Handschuhe, Schleier, (Gürtel,
Portemonnaies, Korsetts, Taschentücher, Damen- und
Kinderstrümpse, Frauen- und Kinder-: Kapotten in Wolle,

Seide und Cheuille

Herren- und Knaben-thun und Mutzen.
Herremoåsche, Hoseutrciger, Krawatten, Socken, wollene

Chemisettes.

Regenschirme,
Böachsleinwaud zu Tischdeeken 2e. in großer Auswahl usw. usw.

Sehne Giersch, Prausnitz.
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Das

beste Weihnachtsgeschenk!

SINGER Nähmaschinen
sind uniibcrtreiten.

 

/

Neue Spezial!—Ap1>;n'ute für den Hei-uEgebriineln

sinng Go. Nähmaschinen Ad. Gas.
Breslau, Albrechts - Strasse 30.

Vertreter:

Paul Kluge, Wilhelm Fieke,
Zedlitz, Kreis Trebnitz, Nr. 61.. 'l‘rebnitz, Breite Str. l2.

  
Schweidnitzer Str. 43 b.

  
 
 

GSSOSSGDGKSSKGSHSSSSSKGSKG
« Große «

gsetlsnackstscyusstelkung
m diversen Pfefferkneheu,

als: Eliseu-, URakrouen-, Schokoladen-, Vanillen und
Basler-Pakete, Bomben, Kommiszbrot und Zitronatkucheu.
Verschiedene Konsekte, auch das beliebte Neiszer, Psesserkuchem
Figuren in jeder Größe, Gruppen von Schokolade und
Riarzipaty verschiedenes Christbaumkousekt, Bonbotmieren,
Atrappen, NtarzipamSachen u. a. m. Hochfeine Schoko-
lade in größter Auswahl. Fischkuchen in zwei Sorten.

Wiederverkäuscr erhalten lohnenden Rabatt,
« Privatkäufer aus 3 Mark 25 Pfennig Rabatt.

Bestellungen aus ff. Torteu, LVeihuachts-Glocken,
Bismarekeichen, Weihnachtsstollen u. a. Festgeschenke

werden ‚prompt ausgeführt.
Hochachtend

Emilie Glatze], Prausnitz,
Stottbitorei, Cascs u. Heittigkttchett-Fabrik.

KIIIIKJJIIIIIEJEJEJGGGGGGKGEGGO

Elegante Damen-
Uhren in den modernsten Ausführungen,

relzende Madchen-
Uhreu in geschmackvollen Musteru sind das schönste

unb billigste

Weihnachtsgeschenk!
Plan-got Chatelaiue,

die ueueste Mode in Dameuuhrketten,

in allen Preislagen. —- Kein Ka1.1fzwang. —- Fragen Sie nach Preis! —- Ueber-zeugen
Sie sich von der Ausführung bei

Paul Ristau, Prausnitz.
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Wer den

Payne’schen
V f

Mule dummhemäuienden
1914

kauft,«kann getrost auch den langen Abenden ent-
gegenfehen, an denen im Hause alles nach Lektüre
greift und ein Lesestoff ver-
langt wird.

Der Inhalt des Kalenders ist spannend und
unterhaltend, in allen Abteilungen gut ausgewählt
und mit Bildern geschmückt, so daß seine alten
Freunde schon aus diesem Grunde Payne’s Jllu-

, « . . str1e«rten Familien-Kalender wie seit langen Jahren
IF -« ‘A 2;"- ___' \„ « kaufen werben.

« « ««««« « —- Der Kalender kostet, trotz seines überaus reichen
Inhaltes nur 50 Pfg. Man kaufe keinen beliebigen minderwertigen Familien-
kaleuder, sondern nur den echten von Payue, bei der Expedition dieses Vlattes
oder deren Boten.

unterhaltender

  

DGummierte Post-Paket-Adressen-
Hugo Dental. Pransnitz.


